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Beilage zu Nr . 22S - er Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , SV . September L8VS.

Deutschland .
..-„ liv , 25. Sept. Per „ Wej.-Ztg. " wird von hier
die Verhandlungen, welche wegen Abschluß eines Han-

i»vertrages zwischen Deutschland und Schwe¬e
- Norwegen angeknüpst worden waren , geschrieben.

Korrespondenten zufolge ist weni, Aussicht vorhanden,
s dieselben von einem der beiden kontrahirenden Theile so

ausgenommen werden , da die entstandenen Dis.
Auen nicht unwesentlich sind .

-nie erste Anregung zum Abschluß eines Handelsvertrages ging
, ^ von der schwedisch-nvrwegischen Regierung auS , welche den* ^ laa Deutschlands wegen Vereinbarung eines SchiffsahrtS-Ver -

^ jil erweiterte, daß anstatt der Handelstraktate , welche Schwe-
^

und Norwegen mit sieben deutschen Bundesstaaten besitzt, ein ein-
Handelsvertrag mit dem Deutschen Reich abgeschlossen werden

erfolgter Genehmigung des Bundesraths erklärte sich
. Keich-regierung hiezu bereit und wurden die betreffenden Ler -

^ xlungen sofort eröffnet. Ohne Schwierigkeiten einigte man sich
^ die deutscher Seils gemachten Vorschläge betreffs der Küsten-
i^ Mhrt , der gegenseitigen Anerkennung der Meßbriefe und der
»^ jtaiederlage der Spirituosen . Auf ernstere Bedenken stieß die von
^ deutschen Unterhändler geltend gemachte Forderung , daß die in
» »« den und Norwegen von fremden Handlnngsreisenden erhobene
« »nbksteuer für die deutschen Handlnngsreisenden in Wegfall kow-
E, , dvr doch erheblich ermäßigt werde. DaS Stockholmer Kabinet

djv Steuerfrage , deren Regelung Sache des Reichsraths ist,
^ demselben nicht befürworten zu können , da der ReichSrath bei

früheren Gelegenheit einen dahin gehenden Vorschlag entschieden
xn»»rseii halte. Die Hauptdifferenz ergab sich jedoch bei Berathung
^ , ou deutscher Seite gemachten Vorschlages , daß die Zollermäßi -
E » welche dem auS Frankreich in Schweden und Norwegen eilige-
Mten Traubenbranntwein gewährt wird , auch dem aus Deutschland
Mesührten Traubenbranntwein ohne Rücksicht auf dessen Herkunft
- Ißonden werde . Die schwedisch-norwegische Regierung war bereit,

direkt in Deutschland gewonnenen Traubenbranntwein Zollermä -

jnung zu gewähren , weigerte sich aber , dieselbe auch demjenigen zu
tzeil werden zu lassen , welcher Deutschland nur auf dem Durchgänge
j<Mt Hobe. Da die Reichsregierung darauf bestand , dieselbe Ber -

Mstig -ng zu erhalten , welche Frankreich zugestanden war , und keine
'

Gmignng über diesen Punkt erzielt werden konnte , wurden die Ver -
stMmgen schließlich abgebrochen. Wie verlautet , soll das Stockhol-
Mr «abinet die deutschen Forderungen hauptsächlich deßhalb abgelehnt
hoben , weil es Schweden und Norwegen vor dem Import der in

- DeutsPand , namentlich in Lübeck nachgemachten französischen oder
nische« Weine schützen will. ES wäre möglich , daß die Verhand¬
ln mit Deutschland nach einer eventuellen Revision des zwischen
«kreich und Schweden-Norwegen abgeschlossenen Handelsvertrages ,

- st» Mil 1877 nach erfolgter einjähriger Kündigung zu Ende geht
tir ausgenommen werden. Der zwischen Preußen und Schweden

«de Handelsvertrag , welcher später allerdings verschiedene De -
Dxatiooen erfahren hat, datirt noch vom 14. Mai 1827.

Frankreich
s * Paris. sEine bonapartistischeFlugschrift .) Der
Wmpartistische „Gaulois" bringt die Hauptstellen einer
HW, welche nächster Tage unter dem Titel Oom-
piots ä'-ti-eiwllber ^ und ohne den Namen des Verfassersp Lachaud in Paris erscheint. Da diese Darlegung , schreibt8e „Köln. Ztg. " , während des Aufenthalts der bonapar-
Whin Führer in Arenenberg ausgearbeitet wurde und als
ümArt von Programm des exkaiserlichen Prinzen
1>lt, der sich jetzt an die Spitze seiner Partei gestellt hat, so
Holm wir aus derselben Folgendes mit :

Die von den orleanistischen und republikanischen Blättern von Zeit
P^ rit immer wieder ausgeschriebenen Komplotte werden jedeSmal
Anden, um politische und parlamentarische Jntriguen zu verhüllen .

^ sagt heute, daß man in Arenenberg Verschwörungen anstifte. . .
s -Ukegl aiso Erund vor , sich auf einen macchiavellischen , für die
s NNchr der Nationalsersammlung vorbereiteten Plan gefaßt zuiMtzn . Die Angebereien der revolutionären Blätter erinnern an die
hE Kr Duellanten. Es ist der eoux cku Lvmmunäenr . Man ruft :
! Oie Gendarmen kommen !", und der Gegner , der sich erschreckt um -

, erhält einen Degenstich in die Lenden . Seit vier Jahren hati zwanzigmal der Mehrheit der Nationalversammlung zugerufen :
>Bonapartisten kommen I", und jene Mehrheit hat jedeSmal einen

A4 in die Lenden erhalten. Warum konspirirt man heute in Arenen -
A ?

Augenscheinlich, weil bei Hrn . Thiers , dem Herzog von Aumale ,A hin . Audissret -Pasquier oder bei Hrn . Gambetta etwas »orbe-
Al wird. Die Wahrheit ist , daß man in Arenenberg nicht kvn-
7^ - Man konspirirt dort eben so wenig , wie man in Chiselhurst
N,. Kaisers oder nach dem Tode desselben konspirirt hat.

^ ein Asyl der Familienerinncrungen . Die zahlreichen7^ 4» , die zur Wittwe Napoleon 's lll . und zu seinem Sohne^ brachten ihnen nur den Ausdruck ihrer Ergebe« heit und^u »e. Weder politische Versammlungen noch geheime Berab -
Ein täglicher Austausch von Hoffnungen und von Be -

Weiter nichts ! Viele , aber edelmüthige Wünsche Seitens
weder die Regierung , die ihre gesetzliche Autorität »oll-*^ übt , noch Frankreich berühren , deffen Wille später oder

I kommen wird . Wenn man mit „Konspiriren "
, daß man fortwährend an Frankreich denkt und ohne Auf -

M » »
"

Befreiung träumt — so konspirirt man in Arenen -
^ überall konspirirt, wo der Patriotismus noch aufrichtig^ «ls wurde dem kaiserlichen Prinzen der Plan zu ejnem ge-

der ' vorgelegt. Niemals fand ein auf die Ber-
Gesetzlichkeit sich gründendes Programm Annahme ,

derjenigen , welche Souveränin war , und an dem Herd- welcher einer Tages regieren wird , ist eine Atmosphäre
l heitern Vertrauens , welche jede Ungeduld und'L «r° ausschließt.

Die bonaportistische Partei hat ohne Zweifel , wie alle Parteien >
ihre heißblütigen Gemüther und ihre gemäßigten Geister. Sie besitztaber dagegen eine auS dem Rech » entsprungene und durch gas Pflicht¬
gefühl aufrecht erhaltene Disziplin , welche den übrigen Parteien ab¬
geht. Was diese ohne Nufhören größer werdende Armee der Freund¬
schaft und Ergebenheit beherrscht , ist die Einheit der Ansichten , die
Festigkeit ihrer Ueberzeugungen. Sie hat einen natürlichen Führer :den Erben der Napoleone ; ste hat ein Programm : die Achtung vor
dem nationalen Willen . . . . Die orleanistischen und republikanischen
Zeitungen können also leicht die Wahrheit über die bonapartistischen
Anstrengungen erfahren . In Arenenberg bereitet man heute , wie
wan es gestern in Chiselhurst that , die Zukunft vor , aber einzig und
allein auf den gesetzlichen Bahnen . Wenn es wahr ist , daß man die
Regierung , welche man nicht offen anzugrcifen wagt , häufig durch
falsche Gerüchte erschüttert , so ist es auch wahr , daß in den Ueber-
gangsperioden die Parteien nur durch die falschen Gerüchte, wie schänd¬
lich ste auch sein mögen , und gerade , weil sie das öffentliche Gewissen
empören , Lebensfähigkeit erhalten. Die orleanistischen und republika¬
nischen Blätter haben dieses nicht beachtet und den bonapartistischendas Leben gegeben . Ihre ersten Uebertreibungen betreffs des Kriegesvon 1370 und seiner Folgen berührten den gesunden Menschenver¬
stand auf unangenehme Weise . Die Beschimpfungen des Andenkens
Napoleon III . erregten Entrüstung bei allen ehrlichen Leuten ; dann
kamen die Angriffe gegen den, kaiserlichen Prinzen bei Gelegenheit sei¬
ner Studien , und riefen Verachtung und Ekel hervor . Heute ist das
Maß voll. Man bringt gegen die größten kaiserlichen Persönlichkeiten
Albernheiten vor , welche zu kindisch find , als daß man ste zu wider¬
legen brauchte.

Die Kaiserin , welcher man eine vorgehende politische Leitung zu¬
schreibt , lebt seit fünf Jahren in der reinsten und rührenden Aus¬
übung der Tugenden der Gattin , der Mutter und der Frau . Ihr
Schmerz seit dem Tode des Kaisers hat nur zwei tiefen Gefühlen
nachgegeben , welche ste aufrecht erhalten und cheseelen : der Liebe zu
ihrem Sohn und der Liebe zu Frankreich. Ihre ganze Politik liegtdarin . Sie sah ihren Sohn heranwachsen, indem ste an Frankreich
dachte , und ste dachte an Frankreich , indem ste stolz war auf den
Werth ihres Sohnes . Für ste liegt Alles in dem rührenden Dualis¬
mus : ein junger Prinz , der ein großer Herrscher werden , und ein
Volk , das wieder zum großen Volke werden kann. Die Kaiserin übt
also auf die bonapartistische Politik nur den wvhlthuenden Einfluß
eines immer zarten und immer klugen Patriotismus aus . Sie wollte
nie etwas Anderes ; und heute denkt sie weniger denn je daran , aus
den Grenzen herauszutreten , die st« sich ohne Zwang und ohne Be¬
dauern gesteckt hat.

Der kaiserliche Prinz hat von dem Tage nach seiner Ankunft in
Aremnherg die offizielle und wirkliche Leitung der bonapartistischen
Partei übernommen . Wenn die revolutionären Plätter die? ßcwützt
haben und wenn LS Lös ivaS sie die „ Lomplotte von Arenen -
berg* nennen , so haben sie einer richtigen Thatsache eine trügerische
Bedeutung gegeben . Der Schritt war schon seit dem Tage , wo der
Prinz nach der Verfassung seine Großjährigkeit erreicht hatte , vorbe¬
reitet . Der Prinz hatte seine klassischen und militärischen Studie »
beendet . Heute beginnt er die Studien , welche den Mann bilden und
den Herrscher vorbereiten. Sein Platz ist deßhald an der Spitze der
hondelnden Gruppe , welche durch das Testament Napoleon 's lll . die
Politische Erbschaft des Kaiserreichs erhalten hat. Wie wird der Prinz
denselben auSsüsten? Man sieht eS schon jetzt voraus . Der Prinz hateinen klaren und lebhaften Geist. Er ist wißbegierig. Wie sein Vater ,
hört er aus fruchtbringend Weise z« und spricht wenig. Seine Fra¬
gen sind treffend. Er hat schon fertige Bündnisse und sehr bestimmte
allgemeine Ideen . Aber er liebt die «ufrichtigen Antworten , selbst
wenn sie ihm vor den Kops stoßen. Man verletzt seine loyale Natur ,wenn m«n die Wahrheit verletzt. „Man wird," so sagt er , „ die Zeit
haben, mich zu täuschen , wenn ich Alles weiß ; eS würde ein Verbre¬
chen sein , mir die Wahrheit zu verbergen, wenn ich nichts weiß ."

Seine erste Sorg « war die Wahrung der Ehre seines Vaters . Er
verschlang die Broschüren , welche das Kaiserreich angreisen , und die,
welche eS vertheidigen. Er zürnt den Gegnern seine - Voters nur
wegen ihrer Verleumdungen , nicht wegen ihrer Kritik. Er achtet be¬
sonders die Freundschaften, die sich am Grabe von Chiselhurst bekräf¬
tigt haben. Er erfährt zugleich das Gute , welches das Kaiserreich ge-
than , und die von ihm begangenen Fehler . Er bewahrt die Erinne¬
rung an das Gute , utn es nachzuahmen; er kommt ohne Aufhören
aus die Fehler zurück , um deren Rückkehr zu verhindern . Er hat nicht
den Ehrgeiz , eine Regierung zu beginnen , sondern die sortzusetzen,
welche durch unverdiente Katastrophen unterbrochen worden ist. Seine
physischen Eigenschaften sind äußerst mannhaft ; er erhält sie in bestän-
diger Uebung, während welcher die geistigen Fähigkeiten zu schlummern
scheinen . So ist er zugleich Mann und Kind; Mann , wenn er spricht,Ki « d , wenn er handelt. Er wird während einer Stund « sich ernst
unterhalten , und wenn der Besuch sortgegangen ist , so wird er durchdas Fenster in den Garten springen, wo ihn seine LieblingShunde er -
warten . Er handhabt den Degen , reitet , kennt alle Wagnisse der
Turnkunst . Der von ihm auf entschlossene Weise übernommenen
Führung der Partei wird diese überströmendeMannhaftigkeit und diese
sich bekräftigende frühe Reise zu statten kommen.

Ein neues Geschlecht ist seit 1870 herangewachsen; es wird die Es¬
korte des Prinzen in den Gestaltungen der thätigen Propaganda und
der heißen Polemik sein . Die Jugend zieht die Jugend an sich. . . .Man glaubt in Versailles an eine mächtige , geheimriißvolle Organisa¬tion der bonapartistischen Partei . Die Wahrheit ist , daß die bonapar -
tistische Partei keine eigentliche Organisation hat. Sie besteht , sie lebt,ste entwickelt sich von selbst, indem ste ihre Kraft auS den Eingeweidendes Lander selbst schöpft und , um festgeschlossen und einig zu bleiben,weder Geld gebraucht, wie die Orleanisten , noch düstere Versprechun¬gen, wie die Republikaner . Der kaiserliche Prinz wird an dieser Lageder Dinge nichts ändern . In Aussicht auf die Wahlen wird er die
Pflicht haben, einer Konzentrirung der leitenden Kraft der Partei vor-
zustehen. Dann wird man kämpfen und entschlossen kämpfen müssen ;

eine Organisation wird nothwmdig sein ; aber diese Organisation wird
nicht wie das revolutionäre Regime sein, das von den geheimen Gesell¬
schaften lebt, »och wie das «rleauistische Regime, das von der Korrup¬tion lebt. Schließen wir . Die Existenzbedingungen der bonapartisti¬schen Partei haben sich nicht geändert. Der Aufenthalt in Arenenbergwird » ur das Datum , an welchem der kaiserliche Prinz die ihm seitdem 16 . Marz 1874 zugesalleue » Lüls prLeurseur - übernommen hat .Die politische Aktion der Getreuen des Kaiserreichs bleibt das , Wa¬

ste seit vier Jahren war : nämlich gesetzlich und klug. Die Komplotte,die StaatSstreich -Projekte, die finsteren Pläne der Agitation und der
Empörung bleiben gehässige und grobe Erfindungen der gegnerischen
Parteien . Aber, war morgen wahr "sein wird, wie es gestern die
Wahrheit war , ist der unerschütterliche, den BonapartiSmuS beseelendeGlaube . Nichts wird ihn bezwingen ; er wird allen Beschimpfungenund allen Drohungen die Stirn bieten. Er wird dem Verrath . undder Gewaltthat widerstehen; er wird von der Gesahr, mit der man
ihn umgibt , und selbst von den Jntriguen , zu deren Vorwand man
ihn macht, nicht geschädigt ; er bietet den Koalitionen der Furcht wieden Verfolgungen der Willkür Trotz . „Ich diene " — so war der
Wahlspruch eines der Großen des Kaiserreichs. „ Ich glaube"

, ist der
Wahlspruch seiner Getreuen geworden. Sie glauben an den Erfolgtrotz der Unglückssälle. Warum ? Weil sie an Frankreich glauben .Eine Stimme (Mac Mahon ) sagte vor Kurzem : „ Ich kenne keine
andere Politik , als die der Liebe zum Vaterland ." Eine andereStimme antwortete : „ Der liebt Frankreich nur recht, der eS um deSLandes und nicht um seiner Person willen liebt." Auf diese zweiteStimme hören die Bonapartisten . Sie ist von Arenenberg gekommen.Ein Pariser Berichterstatter der „ Köln . Ztg ." bemerkt in
Bezug auf diese Schrift :

. Das bonapartistische Manifest hat in Paris kein großes Aufsehengemacht. Man findet es gar zu naiv . Freilich ist es auchjnicht sowohlfür Paris als für dar Landvolk berechnet , dem eS vielleicht besser be¬
hagen wird . Die Bonapartisten arbeiten in der Provinz nach wie vor
auf das Eifrigste. Für die nächsten Wahlen haben ste schon säst alle
ihre Kandidaten ausgestellt . In de» Departements , wo sie die Herrenzu sein glauben , haben sie Erz -Bonapartisten und in den übrigen ver¬
schleierte Bonapartisten und auch einige Legitimsten und sonstige Anti -
Republikaner -auf ihre Listen gesetzt. Zugleich haben ihre geheimenAgenten den Anstrag , überall zu versichern, daß der Marschall Mae
Mahon im Geheimen für ihre Kandidaten gewonnen sei. In der
neuesten Zeit benutzen die Bonapartisten auch die Poesie als Mittelder Propaganda . Sie verbreiten nämlich in großer Anzahl Gedichte,in welchen Napoleon I ., Napoleon III -, die Ex-Kaiserin und der kai¬
serliche Prinz besungen worden. In mehreren dieser Machwerke figu-rirt auch der Marschall Mac Mahon , natürlich als der , welcher den
Thron «er Napoleone wieder Herstellen werde . BiS jetzt hört man
Nicht, daß die Behörden, die überhaupt die Imperialisten fortwährend
nnbelästigt lassen, gegen diese neueste Propaganda, die jedenfalls nicht
gesetzlich, sondern eher ausrührisch ist, eingeschntten find.

Badische Chronik.
8* P f » r z h e i in , 27. Sept . Die von uuserm Stadtrüthe be¬stellte Kommission zur Feststellung der Art der Wasserab¬gabe aus der neue » Wasserleitung stellt am Schluffeeines sehr eingehenden Berichte» , worin die in verschiedenen Städten

eingesührten Arte » der von den Abnehmern zu leistenden Vergütungbesprochen und hervorgehoben wird , daß das Wasser für den Haus¬bedarf so reichlich und billig als möglich den Einwohnern z« liefernsei, und daß namentlich den weniger bemittelten Bevölkerungskreisen,insbesondere dem Arbeiterstande die möglichste Berücksichtigung bei
Ausmessung der Wafferkosten zu Thcil werden müsse — folgendeAnträge : 1) Die Abgabe des Wassers aus der neuen Leitung erfolgttheilS auS öffentlichen Brunnen , theiiS unmittelbar an der Verbranchs¬stelle i» den Häusern . 2) Für die Berechnung der Abgabe deSWassers an der Verbrauchsstelle wird bis zum 1. Januar 1877 eiaProvisorium cingeführt . 3) Während dieser Zeit erfolgt die Abgabedes Wassers auS der Leitung entweder »ach Wassermesser oder gegeneine abgabenähnliche Pauschalvergütung , zwischen welchen Abgabe-modalitäte » dem Konsumenten die Wahl freisteht . Eine Minimal¬
vergütung wird in allen Fällen pro Jahr erhoben . 4) Die Wasser-meffer werden von der Verwaltung deS Wasserwerks gegen ent¬sprechenden MiethzinS gestellt und auf Kosten des Konsumenten in
gutem Stand erhalten . 5) Als Maßstab für die Berechnung des imzweiten Falle festzustellenden Wasserzinses sollen die bewohnbarenRäume , die Stückzahl der HauSthiere und Wagen , der Quadrat¬meter Grundfläche bei Gärten rc. , bei Bijouteriefabriken dieZahl der im Steuerkataster aufgenommenen Arbeiter u . s. w.zu Grunde gelegt werden. 6) Der während des Provisoriumsentstehende Aufwand , soweit er nicht durch die tarifirtcn Ein¬nahmen gedeckt wird , ist ans den Stadthaushalt zu übernehmen.7) Vom 1 . Januar 1877 an wird das Wasser aus dem neuen Wasser¬werke nur nach Wafsermefser abgegeben , wobei schon jetzt der Grund¬satz ausgesprochen wird , daß das reichlich zu bemessende Minimal -quantum erheblich billiger berechnet werden soll als der vonhier ansteigende Verbrauch.

Wir bemerken , daß die Wasserleitung zum großen Theil schon inGebrauch ist und die Häuscrbesttzer bereits des vollen Quantums deSbesten Trinkwassers sich zu ersreuen haben. Die Zahl der Abnehmerhat noch in den letzten Tage» bedeutend zugenommen und sollen nunwenigstens drei Viertel der hiesigen Wohnhäuser mit Hausleitungeaversehen sein .
1 Vom Bodensee , 26 . Sept . Wie kürzlich dem KonstanzerKnabenorchester wurde gestern auch dem Knaben - Streich ,

quartett von Oehningen die Ehre zu Theil, unter Leitung deSHrn . Pfarrers Albrecht auf der Mainau vor (Ihren König !. Hoheitendem Großherzog und der Frau Großherzogin einige Piecen ausführenzu dürfen . Das fürstliche Paar unterhielt sich nach Beendigung der¬selben in huldvollster Weise mit den jungen Künstlern und entließ stereich bewirthct und beschenkt.



Handel und Verkehr .

Nenrft r Frankfurter Kurszettel im Honptblstt
l!l. Seite .

Handelsberichte .
Leipzig , 28 . Sept . Die Sächsische Bank und die Leipziger

Bank haben ihren Wechseldiskont auf 6 , ihren LombardzinSfuß ans 7

Prozent erhöht.
Berlin , 23 . Sept . Getreidemarkt. ( Schlußdericht.) Weizen per

Sept .-Okst 199 .— , oer April -Mai 211 .90. Reggen per Sept .-Okt.
145.50 , per, April -Mai 154 .— . Rubel per Septbc .-Oktbr. 61 .20,
per April -Mai 85.—. SpiritnS laao 4950 per Sept .- Okr . 49 .50,
per April -Mai 52.10. Hafer per Sepst -Okt. 179 .50, per April-Mai
169 .50 . Wetter : —.

BreSlau , 27. Sept . Getreidemarkt . Spiritus pr . 100
Ater 100 »sg pr . September - Oktober 47 .70 , pr . Oktober-November
47.70 , pr . April -Mai 50.50. Weizen pr . September - Oktober 191 .00.
Roggen pr . Septembet -Oktober 15250 , pr. Oktober-November 152 .50,
pr . April -Mai 156 .50 . Rüböl pr . September -Oktober 59 .- , pr.
Oktober -November 59 .00 , pr . April -Mai 63.50. Zink fest.

Stettin , 27. Sept . Getreidemarkt . Weizen pr . Sep -
tember - Oltober 196.00 , pr . Oktober-November 196.00 , pr . April -
Mai 206 .00 . Roggen pr . September -Oktober 140 .50 , pr. Oktober-
November 14050 , per April -Mai 150 .00 . Rüböl 100 Kilogr. pr.
Sepst -Oktober 59 .50, Pr. April -Mai 64 .00. Spiritus loco 48 .80 , pr .
September -Oktober 48 .80 , pr . April -Mai 51 .50 . Rübsen pr . Herbst
289 .00.

Hamburg , 28 . Sept . Schlußbericht. Weizen — , per Sept .-
Oktbr . 199 A. , per Oktbr.- Novbr . 199 G . , Per Novvr .-Dezbr .
203 G. Roggen — . per Sevt -Oktbr. 146 G . , »er Oktbr.-Novbr .
146 <8 . , per Novbr .-Dezbr . 148 G. Wetter : windig.

Mainz , 28. Sept . Produktenmarkt . ( Schlußbericht.) Weizen per
Septbr . — , Per Novbr . 20 .80 , per März 21 .90 . Roggen per

Septbr . — , per Novbr . 15.15 , per März 16.25. Hafer per
Septbr . — , Per Novbr . 16.60, per März 17.15. Rüböl per
Septbr . — , Per Oktbr . 32 .90, per Mai 34 .40.

61.. Paris , 27 . Sept . Die stauen Notirungen der deutschen
Plätze wurden auch heute wieder so auSgelegt, als ob man in Berliu ,
dem dermaligen Zentrum der europäischen Politik, ganz besondere, für
die übrige Welt noch geheime Gründe hätte, kriegerische Verwicklungen
zu befürchten. Mit doppelter Gier warf man sich nun aus die De¬
peschen ans dem Orient , und glaubte an- der von Belgrad gemeldeten
Füstlirnng zweier serbischer Offiziere durch die Türken glücklich einen
cnsns belii zwischen Serbien uirp der Pforte herauSgeklügelt zu
haben. Die von den letzten Tagen vor einer Liquidation unzertrenn¬
liche Erregbarkeit that dann das Uebrige, und die Börse blieb bis zum
Schluffe ängstlich und gedrückt . 5proz . Rente 104.20 und im Nach -
geschäft 104.18, 3proz . 6555 , Italiener 72 .50 , Türken 34 .82 , span.
Extöricnre IN/, , Peruvianer 57 */» nach 58*/, , find' aber immerhin
noch am festesten von allen diesen Werthen . Der spanische Mobilier
hatte dagegen wieder einmal seine Krämpfe und fiel um die Kleinig-
keit von 60 Fr . aus 660 . Auch Lsterr . Staatsbahn in Folge der
deutschen Baisse sehr matt 610 , Lombarden ruhiger 227 . Banque
ottomane 540 , Banque de Paris 1132 , Mobilier 170, österr. Boden¬
kredit 545 , Suezaktien 715 .

üPar iS , 28 . Sept . Rüböl per Septbr . 90 .— . per Novbr .-Dezbr .
86 .70, Per Jan .-April 85 .— , per Mai -August 84 .50. Spiritus per
Septbr . 47 .20 , Per Ian .-April 4650 . Zucker , weißer, diSp . Nr . 3 Per
Septbr . 63 50 , Per Oktbr.-Jannar 60 .70 . Mehl , 8 Mrk ., per Septbr .
58 .70, per Nov .-Dezbr . 60 .—, Per Novbr . -Febr . 60 .20 , Per Ian .-
April 6ILO . Weizen per Septbr . 26 .50 , per Novbr .-Dezbr . 27.—,
per Novbr .-Febr . 27.20 , per Ian .-April 28L0 . Roggen per Septbr .
17.50. Par Novbr .-Dezbr . 18 .— , Per Rovbr .-Febr . 18 .—, per Jam -
April 18.50 . Wetter : Prachtvoll .

Amsterdam , 28 . Septbr . Weizen lovo — , per November
274 .— , Per März 293 . Roggen looo — , per Oktbr. 17650 , per
März 190.50. Rüböl loco 35 , Per Herbst 35*/, , per Mai 37 >/, .

Raps loco —, per Herbst 383 , per April 406 . Windig.
Antwerpen , 28. Sept . (Franks . Ztg .) Petroleum 1̂ - , Z

raffin . diSp . 28—, per Septbr . 28 — , per Oktober 28— ^ ^
28 — , per Dezbr . 28 —. Häute 637 B . verkauft. Kafee 7(v
58 — 58 ' /, , 1224 B . SantoS ordinatr ünd gut ordinair 52>/ (

^
Geschälter Reis gefragter. Getreide ruhig und unverändert
zucker loeo 52 ' /?, lieferbar 52 . Schmalz ruhig .

angekLondon , 28. Sept . Schwimmende Weizenladungen :
—, zum Verkauf angeboten 34 Cargos .

London , 27. Sept . Butter , holst . 134 —136 sh .
London , 28 . Sept . (2 Uhr) . LonsolS 94, 1885r Amerik . xgg, .

'

Liverpool , 28. Sept . (1 Uhr.) Baumwolle ruhig, Umi-o
B ., Zufuhr 33,000 B . « V

New - Aork , 27. Sept . Goldagio 116*/, . London 4,80 '/,.
wolle midvl. Upland 13 /. cS. Petroleum Standard white 14'
extra State D . 5,65 . Rvther Frühsahrsweizeu D . 1.3Z . -L '
Marke Wilcox 14*st . Speck 12 '), . Baumwoll -Ankünfte in sÄu-
Häfen der Union 17,000 Ballen , Export nach England 2000 ^
nach dem Lontinent — B .

WtttermrgSbeobachtdmie «
der meteorologische» Llatlou Karlsruhe.

Septbr .
28 . Mszr . rnhr 750 .5

R-chts » Uhr 746 .3
29 . Mrg «. 7 Uhr 744 .2

Thermo¬
meter

! m v.
! 16.0
j >12.8

12L

Feuch¬
tigkeitin
Proc.

Wiad. Himmel .

SW . bedeckt

» » 0

Regen.

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 19. bis 26. Sept. 1875. (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.)

Orte .
WeizenKernenRoggenGerste Hafer Stroh Heu Kartoffeln

Weizen

-
bo

.
Ker

lhemnen

Nr
.

1

s .
«SS-b

dorbßiewblaHSchwarzbrodhcsielfueshcORindfleisch

« -

L
hcsielfblaKhcsielflemmaHhcsielfeniewhcS

Butter

Eier Brennöl

Buchenholz

A
» b
rr rr

Ks

Ruhrkohleu Saarlcĥ

RepSöl StückGruben¬kohlenStück

!

L

per
10

Stück
lödrE

1 Zentner 20
Liter

1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

Nt.Pf . Ät.Ps . Nt.Pf .!Dt. Pf . M . Pf. M -Pf . M . M . M . Ps. Pf - Pf - Pf- Pi - Pf - Pf - Pf . Pst M . Ps., Pi - Pst M.Pf . Marl . Ntark. Nt. Ps. M . Pf . M . Ps,
Lonstanz . _ - - - — - - - - — 3 . 60 4. 70 — 88 24 16 17 14 65 57 52 65 70 60 1. 35 77 32 1 . 20 52 30 - - — - - --

Ueberlmgen . 10. 25 11 . 14 8. 32 8 . 42 7. 95 2 . 50 3. 20 - 77 21 15 16 13 54 50 50 48 48 50 1. — 60 35 — 90 46 34 — - -

Billtngen . 11. 75 7 . 87 — 7 . 69 2 . 60 3 . — - . 97 23 16 17 13 64 50 50 50 — 60 1 — 58 27 — 90 44 28 — — — - — _ —

WaldShut . 11 . 80 - - — — — - - — - — 24 18 16 14 — 56 — 50 56 56 1. 6 90 34 - 77 41 29 — —

Lörrach . _ — - - — — — — 3 — 1. — 22 16 18 12 60 56 45 50 60 60 1. 12 70 32 - 80 60 38 1. 90 1. 70 1 . 90 st »

Müllheim . 1l . - — — 8 . 12 9 . 8 9. 43 3 . 50 3 . 43 1 . - 26 — 16 13 60 56 — 50 56 56 1. 3 70 28 - 80 48 34 _ _ - — _

Freibürg . . 11 . 14 — 7 . 83 8 . 89 8. 74 3 . 40 4. 20 1. 10 26 20 13 12 60 52 52 60 54 64 1. 6 75 34 — 80 56 33 1. 90 1. 60 1 . 70 st »
ittenhemr . . 10 . 93 — 7 . 29 8 . 78 — 3 . 50 4 . 50 - 77 20 12 15 10 — SO 50 52 52 54 — 92 57 — — 49 30 — —, 1 . 5V 1. 35 1. -
Lchr . . . . . - - - — - - - - - - - - - - — — — — — — — — — — - - — — — — — — — _ —- —
Offenbnrg . 10. 75 - — 7. 50 8. 80 7. 80 3. 40 4. 12 1. — 23 15 15 10 60 55 5b 55 50 60 1 . — 60 34 1 . — 38 33 1. 60 1. 12 1. 60 stch

3. 60- 4 . 50 - 83 26 17 13 11 65 59 59 63 69 60 1 . - 80 30 — 86 54 34 1. 82 1. 40 1. 55
Rastatt . 10. 60 — 7. 65 8 . 99 8 . 7 4 . — 5. 60 - 70 25 13 17 13 64 54 — 54 64 60 — 86 71 34 - 91 51 34 1. 66 1. 9 1. 37 stH
EarlSruhe . - - - — — - - — — 4 . 62 5 . 7 - 74 26 16 17 14 68 56 56 60 60 60 1. 9 65 28 — 92 54 36 1. 45 95 1. 27 - gj
Durlach . . . - - 11 . 80 - - — 8 . 24 - - 4. 70 - 90 26 20 15 12 64 54 — 54 60 58 1. — 60 30 — 86 55 41 1. 55 1. — 1. 20 — N
Pforzheim . . . . . . . . . - - — — — — — - — 1 — 21 18 17 12 64 54 — 64 60 64 1. 10 70 34 - 90 60 34 1. 83 1. 14 1. 43
Brnchsal . . . — 11. 15 — - — 3 . 57 4 . 80 5. 60 - 7S 26 17 18 11 66 56 — 60 63 60 — 89 70 29 - 80 62 41 1. 57 1. 37 1. 43 1 s

'

Mannheim . 11. 40 11 . - — 10. 70 9. — 4,27 3 . 91 1. 20 26 20 14 11 69 58 58 63 60 60 1. 8 57 26 1. 3 62 41 1. 14 — 85 1. 29- »
Heidelberg . — — - - - — — — 4. 6 - 97 27 21 14 13 65 55 — 55 65 60 1. 3 70 29 — 85 51 38 1. 70 - 97 1. 40
MoSbach . 12. - 11. — — 9. 14 8. 57 3 . — 3 - 1. 3 — — 14 13 — 46 — . 46 51 51 — 92 57 29 — 80 1. 14
Wercheim . - — 10. 60 9. 43 9. 14 7 . 20 —, — — — 21 13 17 10 — 43 30 34 40 51 —. 97 57 29 — 91 59 34 1. 89 1. 37
Schaffhansen . —. - - - — — — — —. - - 84 25 21 20 15 60 52 52 72 64 64 1. 12 66
Basel . 11. 40 — —! 8 . — 10. 60 8 . 80 2. 95 4. 15 — 80 23 15 15 14 64 56 56 72 64 68 1. 20 62 32 - 76 51 35
Straßbnrg . — — — 8. 30 - - 8. 60 — — — — — — — — — — .- — — — — — — ^

W.91. Zell i. W.

Oefferttliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Pfundbuchs Eiuträflen .

Sämmtliche Gläubiger , zu deren Gunsten in de» hiesigen Grund - und Psand -
büchern seit länger als dreißig Jahren eingeschriebene Einträge bestehen , werden auf
Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , Reg Blatt Nr . 30 , und vom 28. Januar
1874 , Gesetz - uud Verordnungsblatt Nr . 5, aufgesordert , diese Einträge

binnen sechs Monaten
erneuern zu lassen, widrigenfalls solche nach Ablauf der gegebenen Frist gestrichen werden.

Ein Berzeichniß der seit länger als dreißig Jahren eingeschriebenenEinträge liegt
im hiesigen Rattzhausr zur Einsicht offen .

Zell st W ., den 27 . September 1875.
LaS Pfandgericht.

Bürgermeister B ü h l e r.
Rathschreiber Schl ageter .

Bürgerliche Rechtspflege.
Orksruüicke Mffordernagrn .

W .110 . Nr . 9940 . Breisach . Nach¬
dem auf unsere Aufforderung vom 9. Juli d.
I ., Nr . 3721 , Rechte der genannten Art an
die dort bezeichnet ?« Liegenschaften nicht gel¬
tend gemacht worden find, werden solch« der
jetzigen Besitzerin, Smm « , geb . Keller ,
Ehesran d » HauptSeneramtSasststerrten Io -
Hann W » tt in Mülhausen gegenüber für
erloschen erklärt ,

Breisach, den 24 . September 1875 .
Großh - bad. Amtsgericht .

M ö ß n e r .
vät . Z ahn .

W .105 . Nr . 7752 . Staufen .
In Sachen

der Maria Heckle , Ehefran
de- Stefan Rohrwasser in
Ehrenstetten und Regina Heck-
le , Eheirau des Schneider »
Karl Sprenger von da, z.
Zeit in Amerika,

gegen
unbekannte Dritte^

Aufforderung zur Klage btr .
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung

»ow 7. Juli d. I .. Rr . 5638 , innerhalb der
onberaamteu Frist keine lehenrechtliche oder
fideikommiffarischc Ansprüche oder dingliche
Rechte an die dort bezeichnet ?» Liegenschaf¬
ten geltend gemacht worden sind , so wer-
de« dir Aufgesorderten den Eingängige -
nannten gegenüber jener Ansprüche für ver¬
lustig erklärt .

Staufen , den 24 . September 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zentner .
« gute».

W .111 . Nr. 20,192 . Bruchsal . Ge-
gen Heinrich Ostreicher von MingolS -
heim haben wir Gant erkannt , und er « ird
nunmehr zum RichtigstellnngS- und Vor -
zug- verfahren Tagfahr ! anberaumt auf

Freitag den 8 . Oktober l. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
« aS immer für einem Grunde Ansprüche an
bi« Gautmaffe machen wollen, aufgesordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
»ersönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigtt, schriftlich oder mündlich, anzumeldev
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewetSürtnuden vorznlegen oder den Be-
» eis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Lagfahrt wird ein Maffr -
»fleger und ein Glänbigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht --erden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche «nd Ernennung des Mafle-
pstegerS und GlSubigerauSschuffr» die Nicht-
ei scheinenden als der Mehrheit »er Er¬
schienenen beitretend angesehen werden.
MDie im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längsten- bis zn jener Tagfahrt einen
im Jnlaude wohnendenGewalthaber für dm
Empfang aller Einhändigungen z» bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wm« sie der Partei
eröffnet wärm , nur an dem SitznngSorte
deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im Ausland wohnenden Glän -
bigern , deren Aufenthalt bekannt ist , durch
die Post zugesendetwürden .

Zugleich erhalten alle Schuldner des
GantmannS die Auslage, bei Vermeiden
doppelter Zahlung ihre Schuld an Nieman¬
den als den provisorischen Maffepfleger,
Polizeidiener Franz Zabler in MingolS -
heim , zu bezahlen.

Brnchsal , den 27. September 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . v. S t o ck h o r n .
Auz. Schneider .

W.115 . - Nr . 11,861 . Schwetzingen .
Gegen Zimmermann Karl Heinrich Roh «
von Neckarau habe « wir Gant erkannt, und
eS « ird nunmehr zum RichtigstellnngS- und
BorzugSverfahren Tagsohrt anberaumt auf
Freitag den 15. Oktober d. I . ,

B orm . 9 Uhr .
ES werden ach? Diejenigen , welche a«S

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Ganmiafse machen wollen ^ aufgesol-
dert, solche in der angeseyten Lagfahrt , bei
Vermeidung der Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig BevollmöL -
ngte, schriftlich oder rnünrlich , anzumeldev
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
ÄntrrpjandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorznlegen oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntretm .

In derselben Lagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Glänbigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleichder-
sucht werden , und eS werden in Bezug ans
Gorgvergleiche und Ernennung des Mass»-
pfieger» und GlänbigerauSschnffeSdie Nicki -
erscheinenden al- der Mehrheit der Erschie¬
nenen brttreteud angesehen werden.

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längsten» bis zu jmer Tagfvhrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntniffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte d«S
Gerichts angeschlagen, beziehungsweiseden-
jmigm im AuSlande wohnenden Gläubi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden.

Schwetzingen, den 23. September 187S.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kiefer .
W.116 . Nr . 9697. TauberbischofS -

heim . Gegen Müller Baltin Koarad
von GrünSseld , z. Z. in Uhlberg, haben wir
Gant erkannt , und eS wird nunmehr zum
Richtigstellung- - «nd Vorzug- verfahren
Lagfahrt auberauwt a«f

Mittwoch den 13. Oktober l. J . ,
Vormittag » 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigm , welche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gautmaffe machen wollen , ansgesor-
dert , solche in der augesetztm Lagfahrt , bei
Vermeidung de- Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu -,
melden uud zugleich ihre etwaigen Vorzug»,
oder UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie
ihreBeweiSnrkundeo vorznlegen oder dm Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntretm .

I » derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Rachkaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernmnung de» Maffe-
pfiegecS und GlänbigerauSschnffeS die Nicht-
erscheinenden a» der Mehrheit der Lkschie-
nmm beitretmd augesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haven längstens , bis zu jener Lagfahrt Mm
dahier wohnerchsn Gewalthaber für dev
Empfang aller Sinhänditznngm zu bestell« .,
welche nach dm Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitere,
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei-
chm Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wärm , nur an dem SitznngSorte deS
GenchtS angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im Ausland « wohnenden Gläubi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist . durch
die Post zugesendetwürdm .

Lauberbischofrheim, den 28 . Sept . 1875
Großh . bad . Amtsgericht.

E l f n e r .
W .114 . Nr . 33,106 . Mannheim .

Die Gant deS Schlosser- Karl
Schramm hier betr.

Beschluß .
In obiger Gantsache werden alle diejmi-

gen Gläubiger , welche bis jetzt ihre Forde-
ruugen nicht angemeldet haben , mit allen
ihren Ansprüchen von der Gautmaffe aus -
geschloffen .

Mannheim , den 81. September 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
W .11S. Nr . 33,362 . Mannheim .

Die Gant de» Georg Gräber
hier betr.

Beschluß .
In obiger Gantsache werden alle diejeni¬

gen Gläubiger , welche bi» jetzt ihre Forde-
rnugm nicht angeweidet haben , mit allen
ihren Ansprüchen von der Gantmqßfr auS-
geschloffm .

Mannheim , den 81. September 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .

Bekanntmachung.
W .98. Nr . 24 .567 . Pforzheim . Die

Gant gegen Lhristoph Dennig und dessen
Ehefrau Wilhelmine , geborne Höpfner ,
von Dietlingen , z . Zt. in Karlsruhe wohn-
hast , ist durch hmte genehmigten Stun¬
dung- Vergleich erledigt , wornach die Gläu -
biger V . Ordnung , welche dem Vergleich
ausdrücklichdcigetreten find, in 6, die übri¬
gen Gläubiger V. Ordnung in 5 gleichen
JahreSterminen , erstmals anj Martini 1876
vollständige Zahlung ihrer Fardernugen er¬

halten.
Pforzheim , den 23. September 187L.̂

Großh bad . Amtsgericht.
M o r ».

Vers chollenhritsberfahrr».
W . 103. Nr . 7969 . Lttenheiw ,

mine Präg von Bleichhe!m , welche )
nach Amerika auSgewändert ist, wirr »
fordert,

binnen Jahresfrist
ihren Aufenthaltsort anher avzp,
widrigen- sie für verschollen «Mit i
ihr Vermögen ihren mnlhmaßjicheu ist
in fürsorglichen Besitz übergeb « » wückdeW

Etieuheim, den 24. September bkTkst r
Großh . bad. Amtsgericht. j

SchremPp .

»lttmÄtdiguugr«.
W . 87 . Nr . 30,870 . Heidelberg

Durch diesseitiger Erkermtn'ß vom 14
d. I , Nr . 22,208 , wurde Valentin schsst
serdecker vcnNeckargeniüvdwegen
finnS entmündigt und Schiffmann
Schifserdecker von dort zu seine» «!
mnnd ernannt .

Heidelberg, den 23. September 1875 .
Großh . bao. Amtsgericht,

von Wolbeck .
W .86. Nr . 29,885 Heidelbe ,

Karl Friedrich Hahn von
Wurde durch diesseitige - Erkenntnis
22 . Juli d . J . , Nr . 23,005 , wegen «
stmi» entmündigt und Dreher
Hofmavn von dort zu seine» Bon
ernannt . ^ -

Heidelberg, den 83 . September 187w ^
Großh . bad . Amtsgericht.

von Woldeck .

Berr« Bekauntmachrwl
B .546 . 1 . Oberkirch .

Gläubiger u . Schl
ner-AufforderuG

Die Gläubiger und Schuldoer
andurch aufgesordert, erster « ihre
letztere ihre Schuldigkeiten an dev *
de« Salmcnwinh » Heinrich Scheuri

am Donnerstag b « a 7 .
während der gewöhnlichen Gelck*^
ans dem GeschästSzimwerdeS
mündlich oder vorher schriftlich au»
und zu begründen , b«ziehu»>«>
kennen, ansonst erster« a»t
nicht angewiesen werden köur̂ »« ,i
sofort gerichtlich betrieben wüidew

Oberkirch, den 21 . Septe» »^
Großh . Notar

L. Mühl .

Druck .» nd Verlag der G. Brann ' schen Hosbuchbruckere i
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